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Ideensammlung Norman Sommer 
Für die Belebung / attraktive Ortsmitte / Einzelhandel 

Dettingen ErmsCard 
• 0,5% Disagio für gemeinnütze Vereine / Unternehmen (bereits durch mich 

angeschoben) 
• Neu-Karten-Nutzer-Gewinnung durch eigenes Branding, Dettingen-Erms-Card mit 

kostenlosem Vereinslogo-Aufdruck (Etikett oder Kartendrucker) 
• Der Verein, der bis Ende des Jahres 2026 prozentual die meisten Mitglieder von der 

Dettingen Erms-Card überzeugen konnte, erhält eine Spende in Höhe von XXX Euro 
durch den Gewerbeverein / die Gemeinde. 

Marketing-Idee:  
Jeder Mensch, der seine Karte im Monat mit mindestens 10 Euro auflädt, nimmt an einer 
monatlichen Verlosung teil: Beispielsweise 50 Euro Gutschrift auf die Karte. Regelmäßige 
Bekanntgabe der Aktion und der Gewinner in Dettingen Aktuell und auf Gemeinde-
Homepage / Newsletter. 

Öffentliches Gemeinde WLAN 
Offenes WLAN aller Gewerbetreibenden und der Gemeinde unter gleicher SSID und ohne 
Passwort von 08:00 Uhr bis 22:00 Uhr. Niedrigschwelliger Zugang.  
Die Störerhaftung für offene WLAN-Netze wurde 2017 in Deutschland abgeschafft, um das 
Bereitstellen freier Hotspots rechtssicherer zu machen. 
Sorgt für eine attraktivere Innenstadt für Besucher und eine moderne Gemeinde.  

• WLAN kann auch für Kassen-Anbindungen und Kartenzahlung (Dettingen Erms-
Card) am Wochenmarkt oder bei Festen und Veranstaltungen genutzt werden. 

• Kaum Investitionen für Hardware, Internet-Anschluss meist vorhanden. 

Info-Screens in den Schaufenstern 
Bildschirme mit synchronisierten Info-Screens zu Gemeinde-Informationen, Veranstaltungen, 
Sonderangeboten etc. über lokale Infrastruktur, Gewerbeverein-eigener Werbe-Server zur 
Beschickung der Info-Screens. Vollständiges Konzept bereits vom Bürgerforum erstellt. 

Warenständer vor den Ladengeschäften 
In Reutlingen stehen vor den Läden Warenständer, die die Geschäfte dadurch einladender und 
attraktiver machen, auch die Optik der Einkaufsbereiche ist dadurch wesentlich 
ansprechender.  
Warum wird das in Dettingen nicht öfter gemacht? Kunden-Stopper gehen ja auch? 
Begründung? Einschränkung durch Gemeinde? / Gehwege? / Nutzfläche? 

Gastro auf dem Marktplatz 
Ggf. über Food-Trucks am Wochenende: Kaffee & Kuchen etc. Sitzmöglichkeiten, 
Stehtische, Marktplatz-Bewirtung durch mobile Lösung mit wechselnden Anbietern. 
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Wochenmarkt 
Überall Bargeld- und Kartenzahlung (auch Dettingen-Erms-Card) für modernes 
Einkaufserlebnis (Preiswerte RasPi-Kassensysteme über Gemeinde-WLAN) 

Treffpunkt-Charakter des Marktplatzes 
Während Wochenmarkte: Stehtische, Bänke, Sonnenschirme, Kaffee & Kuchen (durch 
Vereine) 

Begrünung 
Mehr Pflanzenkübel, Bänke mit Rückenlehne oder Bank-Tisch-Kombi 

Vereins- oder Projektvorstellung alle 14 Tage 
Wechselnde Vereine präsentieren sich und Ihre Arbeit, samstags oder als Wochenmarkt-Teil 
regelmäßig. Auch die Vorstellung von Projekten, Kunst, Mitmach-Aktionen. 

Werbung für den Wochenmarkt 
• Liste der Anbieter mit Kalender/Terminen über gemeinsamen QR-Code am Stand 
• Wöchentlicher Newsletter mit Anbieter-Liste und ggf. Angeboten der Anbieter. 
• Rabatte für den Einsatz der Dettingen Erms-Card (Kasse via  RasPi / WLAN) 

Kinder-Markt oder ähnliches 2x – 6x jährlich 
Flohmarkt / Börse für Kleidung, Spielsachen etc. (mit Aktionen für Kinder und Eltern, 
Getränke/Food, Popcorn. (oder themenbezogen wechselnd)  

Bürgermeister-Kaffee / Treff 
Der Bürgermeister steht alle 14 Tage oder einmal im Monat an einem der Stände Dettinger 
Anbieter und hilft beim Verkauf, gibt einen Kaffee aus und ist präsent. 

After-Work-Markt 
• 1x Wochentags, 17 – 21 Uhr, Stand für Getränke & Speisen 
• Draussen sitzen im Sommer,  
• Bewirtung durch Gewerbetreibende oder Vereine 

Leerstand nutzen 
• Schaufenster als Info-Flächen nutzen mit Historische Fotos von Dettingen und 

Informationen zum Ort oder Informationen zu Vereinen statt leerer Schaufenster-
Flächen. Vielleicht dann auch attraktiv für den Vermieter durch wechselnde Inhalte?  
Ein leeres Schaufenster signalisiert: Hier passiert nichts. Ein gestaltetes Schaufenster 
signalisiert: Hier lebt der Ort. 
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Ideen zur Attraktivitätssteigerung für KMU 
Verwaltung & Service 

• Fester KMU-Ansprechpartner im Rathaus 
• 48h-Rückmeldegarantie bei Anfragen 
• Digitale Genehmigungs-Checklisten 
• „Willkommenspaket für Unternehmen“ 
• Unternehmensservice mit Lotsenfunktion (Ansprechperson in der Verwaltung, die 

Unternehmen durch alle Prozesse begleitet – von der ersten Anfrage bis zur 
Umsetzung) 

Gewerbeflächen & Immobilien 
• Digitale Gewerbeflächenkarte 
• Kleine, flexible Grundstückszuschnitte 
• Sofort verfügbare Flächen kennzeichnen 
• Bestandsimmobilien aktiv vermarkten (Eigenes Immo-Portal) 
• Konzept für modulare Gewerbehallen 
• Zwischennutzung leerstehender Gebäude 

Standortmarketing 
• Landingpage „KMU-Standort Dettingen“ bzw. Homepage 
• 3–5 Erfolgsgeschichten lokaler Betriebe 
• Präsenz bei IHK & Handwerkskammer 
• LinkedIn-Kampagne regional ausspielen 
• Imagefilm „Arbeiten im Ermstal“ 
• Klare Positionierung: Handwerk & Technik 

Netzwerk & Unternehmenskultur 
• Jährlicher KMU-Dialog 
• Unternehmerstammtisch 
• Branchen-Netzwerktreffen 
• Unternehmensbesuche durch Verwaltung 
• Patenschaftsprogramm „Unternehmer helfen Unternehmern“ 
• Asset-Sharing-Pools für Unternehmen in Dettingen (Lokale Unternehmen stellen 

selten genutzte Geräte, Maschinen oder Infrastruktur anderen Betrieben zeitweise zur 
Verfügung. Beispiel: Kuvertiermaschine, Großformatdrucker, Konferenztechnik etc.) 

Fachkräfte & Ausbildung 
• Ausbildungsnetzwerk mit Schulen 
• Arbeitgeberkampagne für die Region 
• Wohnraum-Offensive für Fachkräfte 
• Kooperation mit Hochschulen (Reutlingen, Stuttgart) 
• Jobportal „Arbeiten in Dettingen“ 

Profil & Zukunftsfähigkeit 
• Profil als Standort für nachhaltige Produktion 
• Fokus auf regionale Wertschöpfung 
• Förderung energieeffizienter Betriebe 



 4 

• Nutzung des Biosphärengebiets als Standortvorteil 
• Unterstützung bei Fördermittelanträgen 

Kleine, schnelle Signale 
• Begrüßungsbesuch bei Neuansiedlungen 
• Sichtbare Unternehmensbeschilderung im Ort 
• Pressearbeit bei Betriebserweiterungen 
• „Tag der offenen Betriebe“ 
• Jahresauszeichnung „Unternehmen des Jahres“ 

Strategie & Planung 
• Regelmäßige Unternehmensbefragung 
• Analyse von Erweiterungsbedarf 
• Nachfolgethematik frühzeitig begleiten 
• 3-Jahres-Ansiedlungsziele definieren 
• Kennzahlenmonitoring (Arbeitsplätze, Flächen, Branchen) 

 

Mitarbeiter & Lebensumfeld 
Wohnraum 

• Aktive Vermittlung von Wohnraum für Fachkräfte (Wohnraumbörse) 
• Kooperation mit Vermietern / Wohnbaugesellschaften 
• Konzept „Werksnahe Wohnungen“ prüfen 
• Umnutzung leerstehender Gebäude zu Mitarbeiterwohnungen 
• Förderung kleiner, bezahlbarer Wohnungen 
• Baugebiete mit Priorisierung für Arbeitnehmer lokaler Betriebe 

Kinderbetreuung & Familie 
• Ausreichende Kita-Plätze mit verlässlichen Öffnungszeiten 
• Flexible Betreuungszeiten (Randzeitenmodell) 
• Kooperation mit Betrieben bei Betriebs-Kita-Modellen 
• Ferienbetreuungsangebote ausbauen 
• Schnellere Kita-Platz-Vergabe für zuziehende Fachkräfte 

Lebensqualität als Standortvorteil 
• Gute ÖPNV-Anbindung kommunizieren 
• Fahrrad- und Pendlerfreundlichkeit stärken 
• Attraktive Ortsmitte mit Gastronomie 
• Sport- und Freizeitangebote sichtbar machen 
• Integrationsangebote für internationale Fachkräfte 

Arbeitgeberunterstützung 
• „Welcome-Service“ für neue Mitarbeitende 
• Informationsmappe für Neubürger (Wohnen, Schule, Vereine) 
• Unterstützung bei Behördengängen 
• Netzwerk „Arbeitgeber tauschen sich zu Fachkräftegewinnung aus“ 
• Regionale Recruiting-Kooperationen 
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Strategische Ansätze 
• Kommunale Wohnbauoffensive prüfen 
• Kooperation mit Projektentwicklern 
• Baulandmobilisierung für Wohnzwecke 
• Mischung aus Eigentum & Mietwohnungen fördern 
• Innenentwicklung vor Außenentwicklung 

Bezahlbare Büroflächen für mehr Diversität 
Leerstand aktivieren 

• Obergeschosse in der Ortsmitte zu Büros umnutzen 
• Wohn- und Altgewerbeflächen flexibel als Büro zulassen 
• Leerstehende Ladenflächen temporär als Büro nutzen 

Kleine Einheiten schaffen 
• 20–80 m² Büros für Freelancer & KMU 
• Teilbare Flächen statt Großraumeinheiten 
• Plug-and-Play-Büros (sofort nutzbar) 
• Geteilte Besprechungsräume 

Co-Working etablieren 
• Kleiner kommunal initiierter Co-Working-Space 
• Nutzung leerstehender Bestandsimmobilien 
• Flexible Monats- oder Tagesmieten 
• Zielgruppe: Pendler, Selbständige, Start-ups 

Gewerbegebiet ergänzen 
• Kombination Halle + Büro 
• Bürocluster für Dienstleister 
• Glasfaser & moderne Infrastruktur sicherstellen 

Anreize setzen 
• Förderberatung bei Umnutzung 
• Zuschuss bei Erstvermietung nach Leerstand 
• Kommunale Zwischenanmietung prüfen 

Klare Zielgruppen ansprechen 
• IT & Software 
• Ingenieurbüros 
• Kreativwirtschaft 
• Beratungen 
• Gesundheitsdienstleister 
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Umgang mit Leerstand bei vermietungsunwilligen Eigentümern 
Dialog & Vertrauensaufbau 

• Persönliches Gespräch statt Schriftverkehr 
• Ursachen klären (Erbengemeinschaft? Sanierungsbedarf?) 
• Neutraler Vermittler durch Gemeinde 
• „Vertrauensmieter“-Modell mit Vorauswahl durch Kommune 
• Regelmäßiger Eigentümer-Roundtable 

Hürden abbauen 
• Beratung zu Sanierungsförderungen 
• Unterstützung bei Bauanträgen 
• Vermittlung regionaler Handwerker 
• Checkliste „Schritte zur Wiedervermietung“ 
• Hilfestellung bei Mietpreisfindung 

Wirtschaftliche Anreize 
• Zuschuss bei Erstvermietung nach Leerstand 
• Fassaden- oder Sanierungsförderung 
• Steuerliche Hinweise (Abschreibungsmöglichkeiten) 
• Modell „1 Jahr garantierte Miete“ oder „1 Jahr mietfrei / reduziert“ durch  
• Mietausfallversicherung prüfen 

Nutzungsflexibilität erhöhen 
• Bebauungsplan prüfen/anpassen 
• Mischnutzung zulassen (Wohnen + Gewerbe) 
• Teilflächenvermietung ermöglichen 
• Pop-up- oder Kurzzeitmiete erlauben 
• Zwischennutzung mit minimaler Vertragsbindung 

Zwischennutzungsmodelle 
• Künstler-/Kreativräume 
• Co-Working auf Zeit 
• Vereinsnutzung 
• Gründungs-Testflächen 
• „Pop-up-Ortsmitte“-Programm 

Strategische Instrumente 
• Leerstandskataster führen 
• Schlüsselimmobilien definieren 
• Ankaufoption prüfen 
• Vorkaufsrecht beobachten 
• Konzeptvergabe bei Verkauf 

Sanfter öffentlicher Druck 
• Transparente Leerstandsanalyse 
• Positive Beispiele kommunizieren 
• Eigentümer als Partner darstellen 
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• Öffentliches Interesse an lebendiger Ortsmitte betonen 

Weitere Themenfelder für Wirtschaft & Gewerbetreibende 
Infrastruktur & Mobilität 

• Glasfaser-Vollausbau 
• 5G-Abdeckung sichern 
• Ladeinfrastruktur für E-Mobilität 
• Gute ÖPNV-Anbindung für Mitarbeitende 
• Parkraumkonzepte für Gewerbe 

Energie & Versorgungssicherheit 
• Gewerbe-Solarprogramme 
• Energieberatung für Betriebe 
• Förderung  
• Abwärmenutzung im Gewerbegebiet 
• Notfall-/Blackout-Vorsorge für Unternehmen 

Finanzierung & Förderung 
• Fördermittelberatung (Land, Bund, EU) 
• Infoveranstaltungen zu Investitionsprogrammen 
• Unterstützung bei Transformationsprojekten 
• Begleitung bei Digitalisierungsvorhaben 

Unternehmensnachfolge 
• Nachfolgebörse 
• Frühzeitige Beratung 
• Netzwerk mit Banken & Steuerberatern 
• Matching-Veranstaltungen 

Digitalisierung & Innovation 
• Digital-Check für KMU 
• Workshops zu KI, Automatisierung 
• Innovationsstammtisch 
• Kooperation mit Hochschulen 
• Testflächen / Reallabore 

Ortsentwicklung & Kaufkraft 
• Stärkung der Ortsmitte 
• Frequenzsteigernde Veranstaltungen 
• Gutscheinsystem für lokalen Handel 
• Kombination Wohnen + Arbeiten 

Kooperation & Netzwerk 
• Branchencluster bilden 
• Einkaufsgemeinschaften 
• Asset-Sharing (Maschinen, Räume) 
• Gemeinsame Recruiting-Initiativen 
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Außenwirkung & Image 
• Klare wirtschaftliche Positionierung 
• Regelmäßige Wirtschaftskommunikation 
• Erfolgsgeschichten veröffentlichen 
• Sichtbarkeit regional & digital erhöhen 

Resilienz (Krisenfestigkeit) & Zukunftssicherung 
Den Wirtschaftsstandort so aufstellen, dass er auch bei Krisen stabil bleibt und langfristig 
wettbewerbsfähig ist. 

Struktur & Branchen 
• Diversifizierung der Branchen (Produktion + Handwerk + Dienstleistung + Büro) 
• Stärkung lokaler Wertschöpfungsketten 
• Abhängigkeiten von einzelnen Großbetrieben reduzieren 

Krisenvorsorge 
• Kommunale Krisenresilienz-Strategie für Unternehmen 
• Austauschplattform für Krisenfälle (z. B. Energie, Lieferketten) 
• Notfall- und Versorgungspläne im Gewerbegebiet 
• Informationsangebote zu Risiko- und Vorsorgemanagement 

Flächen & Entwicklung 
• Flächenreserveplanung 
• Flexible Bebauungspläne 
• Innenentwicklung vor Außenentwicklung 

Unternehmenssicherung 
• Frühwarnsystem bei Betriebsaufgabe 
• Aktive Begleitung bei Unternehmensnachfolge 
• Austausch mit Banken & Steuerberatern 
• Unterstützung bei Transformation (Digitalisierung, Energie, neue Geschäftsmodelle) 

Fachkräfte & Zukunftsfähigkeit 
• Ausbildung & Nachwuchssicherung 
• Digitalisierung fördern 
• Nachhaltige Energie- und Klimastrategie für Gewerbe 

 

Hinweis:  
Diese Zusammenstellung dient als offene Sammlung von Anregungen und 
Diskussionsimpulsen. 
 
Die aufgeführten Punkte wurden nicht auf ihre rechtliche, finanzielle oder organisatorische 
Umsetzbarkeit geprüft. Insbesondere wurden keine vertieften Prüfungen hinsichtlich 
gesetzlicher Vorgaben, der Gemeindeordnung, bestehender Beschlüsse oder 
haushaltsrechtlicher Rahmenbedingungen vorgenommen. 
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Ziel dieser Übersicht ist es, Denkanstöße zu geben, Perspektiven zu erweitern und eine 
gemeinsame Diskussion zur Weiterentwicklung des Wirtschaftsstandorts anzuregen. 
 
 
 
Norman Sommer 


